
 

Karsten Spitzer will als Spielleiter an der Schaubühne Sindelfingen ein Dreistufenkonzept umsetzen 

Der Neue setzt auf qualitätsvolles Theater 
Sindelfingen - Seit wenigen Tagen ist Kar-

sten,Spitzer Spielleiter der Schaubühne Sin-
delfingen. Mit ihm hat Sindelfingens älteste 
freie Theatergruppe ein Dreistufenkonzept 
eingeführt, das junge Leute ans Theaterspielen 
heranführen, das aber auch erfahrenen Mimen 
den Schritt in semiprofessionelle Produktionen 
ermöglichen soll. 

VON WERNER HELD 

Karsten Spitzer stammt aus Hannover, hat 
Bankkaufmann gelernt und Germanistik und 
Theaterwissenschaften studiert, ehe er in Berlin 
eine Ausbildung zum Schauspieler absolvierte. 
Mitte der 90er Jahre arbeitete er als freier 
Schauspieler. Dann gründete er eine Familie 
und machte - da ihm die Schauspielerei als 
Broterwerb zu unsicher war - eine Ausbildung 
zum Vertriebsmanager. Bald aber zog es Spitzer 
wieder auf die Bretter, die die Welt bedeuten. Er 
stand auf verschiedenen Stuttgarter Bühnen und 
spielte in den freien Theatergruppen Szene 
03 und Schaubühne in Sindelfingen. An der 
Schaubühne will er seine Erfahrungen künftig 
auch an Amateurschauspieler weitergeben. Der 
Ausschuss, der die 30-köpfige Theatergruppe lei-
tet, hat Karsten Spitzer zum neuen Spielleiter 
gewählt. „Wir waren von seinem Konzept 
begeistert", sagt Armand'Meert. 
 

Spitzer will ein Dreistufenkonzept in die 
Tat umsetzen. Die erste Säule bildet eine 

„Theaterspielen für Erwachsene-I" ist die 
nächste Stufe. „Das ist die traditionelle 
Schiene", erklärt Spitzer. „Reines Amateur-
theater von Anfängern bis zu Erfahrenen." 
Regie aber sollen Profis führen: Jürgen von 
Bülow, Dorothea Meert oder aber Karsten 
Spitzer selbst. Der neue Spielleiter will vor 
allem darauf achten, dass dem Publikum 
qualitätsvolles Theater geboten wird. Am 4. 
April feiert die Schaubühne Premiere mit Jean-
Paul Sartres „Geschlossene Gesellschaft", dem 
ersten Stück unter Spitzers Spielleitung. 
„Tartuffe` von Moliere folgt im Juni. Drei 
Produktionen will Karsten Spitzer pro Jahr auf 
die Bühne bringen. Er selbst bietet den 
Amateuren auch Schauspielunterricht an. 

����   „Wir brauchen jede  
Menge Leute" 

Wer herausragend ist und Ambitionen hat, 
kann in Stufe 3, „Theaterspielen für Erwach-
sene II", weitermachen. „Das geht in den 
semiprofessionellen Bereich, in dem Profis und 
fortgeschrittene Amateure zusammenarbeiten", 
erklärt Karsten Spitzer. Die ambitionierten 
Produktionen dieser Stufe sollen nicht nur im 
Sindelfinger Theaterkeller, son 

dern auch auf Stuttgarter Bühnen gezeigt 
werden. Spitzer will da seine Kontakte zum 
KKT, zum Theater am Olgaeck, zum 
Arbeiterbildungszentrum oder auch zum 
Wilhelma-Theater nutzen. 

„Die Szene lebt", stellt Karsten Spitzer erfreut 
fest. Neben der Schaubühne spielen im 
Theaterkeller auch regelmäßig die Sindelfinger 
Gruppen TheaterEnsemble, Szene 03 und DieDa. 
Was die Publikumsresonanz auf ihre eigenen 
Aufführungen angeht, sind die Schaubühne-
Leute zufrieden. „Der Theaterkeller hat 80 
Plätze. Wir müssen öfter mal das Schild 
‚Ausverkauft` aufhängen", sagt Armand 
Meert. Hinzu kommt, dass die Schaubühne 
seit drei Jahren auf Karsten Spitzers Vermittlung 
hin auch in Stuttgart spielt. 

Eine Mitarbeit bei der Schaubühne legt 
Spitzer nicht nur Menschen jeglichen Alters 
ans Herz, die schauspielen wollen. „Wir 
brauchen jede Menge Leute hinter der Bühne", 
sagt der Spielleiter: Kulissenmaler und -bauer, 
Kostümschneider, Maskenbildner, Licht-, Ton- 
und Bühnentechniker. Gerade junge Leute 
hätten über solche Tätigkeiten schon vielfach 
den Einstieg in eine professionelle Arbeit am 
Theater gefunden. Kurse beim Landesverband 
der Amateurtheater könnten mit der Praxis bei 
der Schaubühne gepaart werden. 

Weitere Informationen im Internet 
www.bb-live.de 
www schaubuehne-sindelfingende 

Kinder- und Jugendtheater-Gruppe, die un-
ter der Leitung der Theaterpädagogin Ismene 
Sindelfinger aufgebaut werden soll.“So  
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etwas", sagt Spitzer, „hat bisher keine der 

Theatergruppen." Im zweiten Halbjahr sollen die 

Nachwuchskräfte mit den Proben beginnen. Ende 

2008, spätestens Anfang 2009 soll das erste Stück 

Premiere feiern. 
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